
Im Sonderheft c’t
Smart Home berich-
ten wir über aktuelle
Entwicklungen rund
um das smarte Zu-
hause. Spannende
Produkte, die cleve-
re Steuerung von
Licht und Heizung
sowie Smart-Home-
Lösungen Marke Ei-

genbau stehen im Fokus. Neben Insellösungen
gibt es immer mehr kommerzielle oder offene
Plattformen, die verschiedene Smart-Home-
Komponenten miteinander vernetzen. Verbes-

serte Funktechnik erlaubt es, smarte Funktio-
nen auch ohne das Aufstemmen von Wänden
nach zurüsten.

Außerdem in c’t Smart Home: Produkt-
vorstellungen, die Heim-Assistenten Siri, Alexa
und Co. – und  natürlich das Thema Sicherheit:
Welche Risiken holt man sich mit schlecht ge-
machter Smart-Home-Technik ins Haus und
wie verbindet man seine Haustechnik sicher
mit dem Internet? 

c’t Smart Home gibt es im heise-Shop
und im Handel für 9,90 Euro, als E-Paper (PDF)
für 8,99 Euro.                                 (sha@ct.de)

c’t Smart Home im heise-Shop: ct.de/y4vq
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„Dieses Video ist in Deutschland nicht verfüg-
bar, da es Musik enthalten könnte, für die die
GEMA die erforderlichen Musikrechte nicht
eingeräumt hat“. Diese Sperrtafeln nervten
jahrelang deutsche YouTube-Nutzer. Schuld
daran waren YouTube und die deutsche Ver-
wertungsgesellschaft GEMA, die sich nicht auf
einen Vertrag über die Musiknutzungsrechte
einigen konnten. Doch nach sieben Jahren
zäher Verhandlungen haben beide endlich
einen Lizenzvertrag geschlossen. Die Sperrta-
feln werden ad acta gelegt – und Komponisten,
Autoren sowie Musikverleger, die Mitglied der
GEMA sind, können ihre Musik auf YouTube
in Deutschland, Österreich und der Schweiz
monetarisieren. 

Finanzielle Details zur Einigung wurden
nicht bekannt. Die GEMA betonte jedoch,
dass der Vertrag mit YouTube nicht nur für die
Zukunft gelte, sondern auch die vertragslosen
Jahre seit 2009 berücksichtige. Der Lizenz -
vertrag deckt außer den werbefinanzierten
Dienst auch den Abodienst YouTube Red ab,
dessen baldigem Deutschlandstart demnach

nichts mehr im Weg stehen dürfte. Es beste-
hen jedoch weiterhin unterschied liche Rechts-
auffassungen darüber, ob You Tube oder die
Uploader für die Lizenzierung der genutzten
Musikwerke verantwortlich seien.

Im Jahr 2011 hatte die GEMA ihre Vorstel-
lungen für Vergütungstarife für werbefinan-
ziertes Musikstreaming veröffentlicht. Dem-
nach sollten solche Musikdienste 10,25 Pro-
zent der durch die Musiknutzung erzielten
Einnahmen an die Verwertungsgesellschaft
abführen, mindestens aber 0,025 Cent pro ab-
gerufenem Stream bei „niedriger“ Interakti-
vität wie bei Internet-Radios. YouTube hätte
aufgrund „hoher“ Interaktivität bei Vertrags-
schluss hingegen mindestens 0,48 Cent/
Stream zahlen müssen. Während andere zu
diesen Konditionen Verträge abschlossen,
blieb YouTube störrisch.

2014 eskalierte der Streit in Form einer
Unterlassungsklage um irreführende Text auf
den Sperrtafeln. Sie suggerierten, die GEMA
habe die Sperrung der Videos in Deutschland
veranlasst.                                               (vza@ct.de)

Musikrechte: Einigung 
zwischen YouTube und GEMA 

Jahrelang ärgerten
solche Sperrtafeln
deutsche Nutzer.
Damit ist jetzt
Schluss.
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